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HULPROGRANNS 


XVII. 


Programm 


ſtädtiſchen Gymnaſtums zu Belgard 
für das Schuljahr 188788, 


veröffentlicht 
von 
dem Direktor der Anftalt 


Rudolf Bobrik, 
Dr. phil., korreſpond. Mitglied der oberlauſ. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 


2c. c. 


Fuhatt. 


Schulnachrichten. Von dem Direktor. 


Belgard 1888. 


Druck von Huſtav Klemp. 


Shulnagridten. 


I. £ehrverfafung. 


1. überſicht über die einzelnen Lehrgegenſtände und die für jeden derſelben 
beſtimmten Stundenzahl. 


A. Vorſchule. B. Gymnaſium. 
Lehrgegenſtand. : 
EE eles) E Sa. VI.] V. IV. IIIb. IIIa II. I. Sa. 
e Religion 
2. Deutſch Ve | 61 6 18 3222223 16 
3. Srteiniic | = 91.91.91 9/ 9| 8| 8 61 
4. Griechiſch j aa me o: 
5. Franzöſiſch 45 2 2 2 2 17 
6. Hebräiſch ein J | | 2 2 4 f 
T. Geſchichte 1; 1| 2/21 2/ 313 14 
8, Geographie * oie 2 2 2 211 8 
9. Rechnen l 61616 18 Alva 2 | 10 
=> — | = 
10. Mathematik | Ae) Bul -4 16 
11. 8 1 1 2 2 | 2:23 | 2 2 10 
12. Phyſit a | | | | 2| 2 t 
13. | Schreiben 2 2 4 2 | 2 <= D 4 
l4, Zeichnen 1 1 2 2 2 2 (Freitoillig 2 Std. 14 
15. | Singen ee 3 21 2] 21 2 2 2 2 14 


16. | Turnen 


bo 


Summa | 18 | 23 | 23 64 38 248 


5 Durch Kombination gingen im Gymnaſium ab von 248 Stunden im Zeichnen (III —I) 6, Singen 10, Turnen 
3, im Ganzen alſo 24 Stunden. Es wurden mithin wöchentlich 224 Stunden erteilt, dazu 1 Stunde zur Ausbildung der 
Vorturner. 
: Der Unterricht in der Vorſchule wird zum großen Teile in halben Stunden wechſeind erteilt. Durch Kombination 
in der Vorſchule kamen 25 Stunden in Abgang, ſo daß 39 Stunden erteilt wurden. In der ganzen Anſtalt wurden alſo 
264 Stunden erteilt. 1* 
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2a. Überſicht über die Lehrverteilung im Winterhalbjahr 188708. 


IIIa. IIIb. IV. Wis VI. | Vorkl. I. Bu. Mfes 


Oberlehrer if. 5 2 Mathematik.) 
Dr. Conradt. t 5 | | 
Oberlehrer II. 6 Lateiniſch. | | 

Dr. Knorr. PEEN i N 
| N 


Ordentlicher Lehrer IIIa. 8 Yateinijch. 

Dr. Naumann. | 
Ordentlicher Lehrer | IV. 2 Deutſch. 2 Religion. 
Klewe. | 2 Deutſch. 

9 Lateiniſch. 

4 Geſch. u. G. 


Ordentlicher Lehrer] V. 2 Religion. igion. 2 Deutſch. igion. 2 Religion. 


Dr. Scheibner. h. 2 Deutſch. 


Lateiniſch. 


Ordentlicher Lehrer 2 Franzöſiſch. 2 Franzöſiſch. 2 Franzöſiſch. 5 Franzöſiſch. 


Krüger. 3 Turnen. 
s| Ordentlicher Lehrer 3 Geſchichte. 3 Gef 
Heling. 


9.Wiſſenſchaftl. Hilfs] V gi p 7 Lateiniſch. 
Seidel. 
10] Techniſcher Lehrer ; E . 12 Maturge cb. 
Zimmermann. 
2 Turnen. 


— — —— M 


2 Turnen. 


2 Singen. 2 Singen. 


III. Ordentlicher Lehrer 1. 5 geid. 3 Religion. 
an der Vorſchule | Vorti. 
Steffen. Rechnen. 
Schreiben. 
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FT 1 Tumen cb. o 
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Mahnſte. | 6 Rechnen. 
a 1 Singen 
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2b. Lehrverteilung im Schuljahre 18878. 


Die Lehrverteilung des Winter halbjahres 1887/8 ergiebt ſich aus der nebenſtehenden Tafel. 
Im Sommerhalbjahr wurde der Unterricht, mit welchem daſelbſt Herr Seidel aufgeführt: ift, zum 
größten Teile von Herrn Hoffmeiſter erteilt. — Vom Freitag den 13. Januar bis Sonnabend 
den 18. Februar erteilte Herr Oberlehrer Dr. Kühner Unterricht in Prima, Sekunda, Tertia 
und Quinta. 


3 Erledigte Lehrabſchnitte. 


Die im vergangenen Schuljahre erledigten Lehrabſchnitte folgten genau dem im Oſterprogramme 
1883 veröffentlichten Lehrplane. Es folgen hier die Aufgaben für die oberen Klaſſen, die bei den 
Reifeprüfungen geſtellten Aufgaben und eine Überſicht über die geleſenen lateiniſchen und griechiſchen 
Schriften. 


A. Aufgaben für den deutſchen Aufſatz. 


Prima: 1. Wie führt uns Plato in das Thema des Euthyphron ein? 2. Welche Gründe ſprechen dafür, daß 
der Sommernachtstraum ein Hoch; eitsſpiel iſt? 3. Gegenſatz zwiſchen Antonio und Torquato Taſſo. (Klaſſenarbeit.) 1. Wer 
iſt gebildet? 5. Welches ſind griechiſche, we {ches find deutſche Beſtandteile in Goethes Iphigenie in Tauris? (Klaſſenarbeit.) 
6. Der Redner Jpricht ſich gegen einen in dem gegenwärtigen Augenblicke gegen rankreich zu unternehmenden Krieg aus. 
7. Weshalb hat der Dichter den Wolf und das Lamm, weshalb nicht Nero und Brikannikus zum Gegenſtande ſeiner Fabel 
gemah? (Klaſſenarbeit.) Inwiefern iſt die Iphigenie in Tauris des Earipides ein vaterländiſche Gedicht? 9. Bazaine 
fordert die Franzoſen zu einem letzten Kampfe gegen die 8 vor den Thoren von Nek auf. (Klaſſenarbeit.) 10. Worin 
beſteht die ideelle Verwicklung in Nathan dem Wrijen? Recha, eine Erzählung. 12. Läßt ſich das Erſcheinen der Athene 
(deus ex machina) am Schluſſe der Iphigenie in Dante des Er uripides rechtfertigen? (Klaſſenarbeit.) 


Sekundg: 1. Der Menih der Herr der Erde. 2. Keine Roſe ohne Dornen. 3. Schuld und Sühne, der r Jungfrau 
von Orleans. 4 ed dankengang in 87 5 Monolog. 5. Inwiefern kann man mjer Jahrhundert ganz beſon ders das eiſerne 
Zeitalter nennen? 6. Die Ehrenkrone des Alters, die Königs- und Kaiſerkrone, die Dornenkrone und die Krone des Lebens 
Wilhelms I. 7. Wie kam es, daß aS zweite puniſche Krieg jo unglücklich für die Karthager endigte? 8. Gutta cavat lapidem 
non vi, sed saepe cadendo. (Chrie.) 


A Reifeprüfu n g Michaelis 1887: Welche Gegenſätze beſtehen zwiſchen Shaleſpeares Sommernachtstraum 
und Goethes Taſſo? — Oſtern 1888: Welches find die Hauptpunkte, in welchen ſich die Iphigenie Goethes von der des 
Euripides innerlich unterfcherbet? 


Es wurde gelefen im Lateiniſchen: Sommerhalbjahr 1887: Horaz, Oden Buch HI 
mit Auswahl. Cicero, de offic. I 1—20. Tuseul.T ext., mit Auswahl II. III. Tacitus Agricola, — 
Winterhalbjahr 188788: Cicero, Brutus Cap. 1—20. Tacitus, Annalen I. Extemporiert: Cicero, 
Laelius und de offic. TL und TIL mit Auswahl. Horaz, Od. IV, Sat. 1 6, IL 6. 


Themen der lateiniſchen Auſſätze. 


Prima: Ter re 8 am 1 a maximo periculo vindicatam esse fortitudine C amilli, consilio 
F abii, eloquentia Ciceronis. . Exe mp ‚la e memoria veterum populorum repetita profe rantur eorum, qui non satis 
dignum splendore vitae exi itum habnerint. 3. a) Ciceronis vita rerum humanarum inconstantiae testis et imag go. 
by Laus victoria a Persis reportatae ab Herodoto optimo iure defertur Atheniensibus. 4. a) Quorum potissimum 
opera Athenae magnae claraeque factae sint. b) Quibus rebus Epaminondas de patria bene meritus sit. (Klaſſen⸗ 
arbeit.) 5. Cur Hannibal tot reportatis victoriis Italia tamen cedere coactus sit. (Klaſſenarbeit.) 6. C. Julius Caesar 
et virtute et rebus gestis Alexandro magno haud inferior. 7. Deos nimiae hominum felicitati invidere demon- 
stratur. (Klaſſenarbeit.) 8. Vercingetorix et Arminius patriae libertatis vindices. 9. Romanos in rebus adversis 
potissimum fortitudine nsos esse exemplis demontratur 


Sekunda: 1. Quomodo Roma condita sit. 2. Quae fuerint causae quaeque initia belli Punici secundi. 
3. De morte Hannibalis, 4. Quomodo Saguntum expugnatum ac deletum sit. 


Reifeprüfung Michgelis 1837: Num reete dictum sit Ciceronis illud (de or. III. 137) virtutis 
exempla petenda esse a Romanis, doctrinae a Graecis. — Oſtern 1888: Pyrrhi dictam illad „Romam Hydrae 
esse similem“, quibus bellis comprobatum sit. 


Im Griechiſchen: Sommerſemeſter 1887: Plato: Euthyphron. Thukydides : Buch V 
30—100. Ilias: Buch 19, 20, 22, 23; 21 privatim. — Winterſemeſter 1887/83: Euripides, 
Iphigenia in Tauris. Thukydides: Buch VI, Ilias: 23, 24. 


Reifeprüfung Michaelis 1887: Thukydides VIT, 60, 61. — Oſtern 1887: Thukydides II. 


12, 13, 1, 2. 
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Im Franzöſiſchen: Sommer 1887: Fénelon, Télémaque. Dialogue entre Louis XI. 
et Philippe de Commines. Voltaire, la Henriade. Zaire. Winter 188788: Voltaire, L’histoire 
de Charles VII. Siècle de Louis XIV. Jeanot et Colin. Rousseau, Le Lac de Genève. 
L’Enfant capricieux. L’Aqueduc. Le Remords. Le Concert. 


Mathematiſche Prüfungsarbeiten. Michaelis 1887: l. X + y ETX E N = 2 
x3 + y3 — 19. 2. Ein Dreieck zu berechnen, wenn der Flächeninhalt „, die Differenz der Quadrate zweier Seiten, 
a2 — be, und die Differenz der dieſen gegenüberliegenden Winkel, © — $ = d, gegeben ift. A = 14196, a? — b = 
9464, 0 = a — B = 70 15‘. 3, Einen Kreis zu fonftruieren, der zwei Seiten eines Dreiecks berührt und die dritte 


unter einer Sehne mit dem Centriwinkel 2 Y ſchneidet. 4. Von einem abgeſtumpften geraden Kegel fet das Volumen gleich V, 
die Differenz der 5 gleich a und die Differenz der Seitenlinie und der Höhe gleich b gegeben; man be- 
rechne feine Dimenſionen. V — 11683000, a = 33, b = 1. Oſtern 1888: 1. In einen Kreis ein Dreieck fo zu 
zeichnen, daß die eine Seite eine gegebene Länge hat und die beiden andern je durch einen innerhalb des Kreiſes gegebenen 
Punkt gehen. 2. Die Winkel und Seiten eines Dreiecks zu berechnen aus Y, S = h. E h, d = Qs — 0. Beiſpiel: 
s = 313,6 em., d = 104 cm., y = 59 29 23“ 16. 3. Von einer quadratifchen Pyramide, in welcher das 
Quadrat der Höhe gleich einer Seitenfläche ift, kennt man den Inhalt i == 212 cbm.; wie grof ift die Kante der Grundfläche? 
1. Die Summe der innern Glieder einer Proportion ift 15, die der äußern 29 und die Summe der Quadrate aller Glieder 
850. Wie heißt die Proportion? y 

Hebräiſche Prüfungsarbeiten. Michaelis 1887: I. -Samuelis XI, 1—4. Oftern 1888: 
Psalm 31, 1—7. 

Vom Religionsunterrichte war kein Schüler dispenſiert. 

Der Turn unterricht wurde von Herrn Krüger und Herrn Zimmermann in drei Ab- 
teilungen, VI-V, IV—II, II—I, in je zwei wöchentlichen Stunden erteilt; dispenfiert waren 5 
Schüler. Den Geſangunterricht erteilte Herr Zimmermann ebenfalls in zwei Abteilungen 
und in je zwei Stunden wöchentlich. Der fakultative Zeichenunterricht wurde von ihm in 
zwei Stunden wöchentlich an Schüler der III I erteilt. Es beteiligten fih an dieſem 5 Schüler. 

Am hebräiſchen Unterricht nahmen in der erſten Abteilung 8, in der zweiten Ab— 
teilung 11 Schüler teil. 


II. Verfügungen der vorgeſetzten Behörden. 


27. 1. 1887. Stettin. Erſter Gegenſtand der Beratung auf der im Jahre 1888 abzuhaltenden 
Verſammluug der Direktoren der höheren Lehranſtalten Pommerns: Die Auswahl 
der zu leſenden franzöſiſchen, bezw. engliſchen Schriftſteller nebſt der methodiſchen 
Behandlung dieſer Lektüre. 

2. 2. 1887. Berlin. Se. Majeſtät der Kaiſer und König erteilt dem Gymnaſium zu Belgard feine 
landesherrliche Genehmigung zur Annahme der demſelben von dem Direktor dieſer 
Anſtalt, Dr. Bobrik, überwiejenen, unter dem Namen „Studienauſtalt“ zu ver: 
waltenden Zuwendung von 3618 Rm.; Genehmigung der Statuten: Stettin, 16. 
April 1887. 

10. 2. 1887. Berlin. Betrifft die Stellung der Zeichenlehrer in dem Lehrerkollegium. 

25. 2. 1887. Berlin. Im Rechenunterricht ſoll das Ries Papier zu 1000 Bogen als Einheit 
berechnet werden. 

2. 4. 1887. Berlin. In den Frequenzliſten ſollen alle Nichtpreußen als Ausländer, als Aus— 
wärtige die Söhne von auswärts wohnenden Eltern, bezw. Pflegeeltern aufgeführt 
werden. 

4. 1887. Stettin. Die Lehrverteilung für 1887/88 wird genehmigt. 

5. 1887. Stettin. Die Beſchäftigung des Schulamtskandidaten Herrn Seidel wird genehmigt. 

5. 1887. Stettin. Der Wegfall der öffentlichen Prüfungen am Gymnaſium zu Belgard wird 
vom Königlichen Provinzial-Schulkollegium im Einverſtändnis mit dem Kuratorium 
des Gymnaſiums genehmigt. 

11. 6. 1887. Berlin. Die neue Prüfungsordnung vom 5. 2. 1887 für das höhere Lehramt hat 

keine rückwirkende Kraft. 
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17. 6. 1887. Stettin. Die von den Primanern des Gymnaſiums unter Führung des Oberlehrers 
Dr. Conradt geplante zweitägige Turnfahrt nach Rügenwalde wird genehmigt. 

1. 4. 1887. Der Geſchäftsausſchuß des deutſchen Arzteverbandes mahnt beſonders diejenigen, 
welche in dem ärztlichen Berufe nur das Mittel zu einem möglichſt baldigen Brot— 
erwerb ſehen, vom Studium der Medizin ab. 

17. 6. 1887. Stettin. Zum zweiten Gegenſtand der Beratungen der 9. pommerſchen Direktoren 
verſammlung wird Lohn und Strafe in den höheren Lehranſtalten beſtimmt. 

14. 11. 1887. Stettin. Die neuerbaute Gymnaſial-Turnhalle darf nunmehr in Gebrauch genommen 
werden. 

16. 11. 1887. Stettin. Zum dritten Gegenſtand der 9. pommerſchen Direkto renverſammlung wird 
„Die Behandlung des Lutheriſchen Katechismus in den höheren Schulen und ihren 
Vorſchulen“ beſtimmt. 

17. 11. 1887. Stettin. Knaben, welche in die Vorſchule, bezw. in die Sexta von Anſtalten mit 
nur jährlichen Aufnahmeterminen eintreten ſollen, müſſen zu Anfang des Kurſus 
(am 1. April) ein Alter von mindeſtens 5 Jahren und 6 Monaten, bezw. 8 Jahren 
6 Monaten, am 30. September des Aufnahmejahres das Alter von 6, bezw. 9 Jahren 
erreicht haben. Königl. Provinzial⸗Schulkollegium. 

19. 11. 1887. Stettin. Ferienordnung 1888. Oſterferien: 28. 3. mittags bis 12. 4. früh. 
Pfingſtferien: 18. 5. nachmittags bis 24. 5. früh. Sommerferien: 4. 7. mittags bis 
2. 8. früh. Michaelisferien: 26. 9. mittags bis 11. 10. früh. Weichnachtsferien: 
22. 12. mittags bis 7. 1. 89. früh. 

9 1. 1883. Der Herr Minifter verfügt bezüglich der Auswahl der Aufgaben zum Überſetzen 
aus dem Griechiſchen in das Deutſche bei den Reifeprüfungen. 

14. 1. 1888. Stettin. Eine Sammlung von 10 naturwiſſenſchaftlichen Elementarbüchern in Trübners 
Verlag wird empfohlen. 


III. Chronik der Anſtalt. 


Auch in dem vergangenen Schuljahre begleitete unſere Anſtalt unſer hohes Herrſcherhaus in 
allen ſeinen freudigen wie ſchmerzlichen Erlebniſſen in treu ergebenem Sinne mit ehrfurchtsvoller 
Teilnahme. So vermittelte der Unterzeichnete gelegentlich der gemeinſamen Andacht vom 17. Sep- 
tember den Schülern der Anſtalt die teuern Worte, welche Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm L in 
den Stettiner „Kaiſertagen“ der Provinz widmete; ſo erfüllte ebenderſelbe die ſchmerzliche Pflicht, ihnen 
den Heimgang unſeres allgeliebten Kaiſers am 9. März d. Is. zu verkünden, endlich einen Trauer 
gottesdienſt am 16. März 1888 als am Tage der Beiſetzung der ſterblichen Hülle des in Gott ent— 
ſchlafenen Herrſchers abzuhalten. Zur Teilnahme an der feierlichen Überführung der 
Leiche des Hochjeligen Kaiſers nach Charlottenburg begab ſich vom Kollegium des Gymnaſiums Herr 
Gymnaſiallehrer Krüger nach Berlin. Ebenſo ſtiegen unſere Gebete für die Erhaltung des Lebens 
Kaiſers Friedrich III. fort und fort zum Himmel empor. 

Die Feſtrede bei dem Schulafte am 2. September 1887 (Sedanfeft) hielt Herr Oberlehrer 
Dr. Conradt. 

Zur Beiſetzung der Leiche des Eroberers von Straßburg und Siegers an der Liſaine, des 
Grafen Werder, deputirte das Gymnaſium den unterzeichneten Direktor und den Oberlehrer Dr. 
Conradt. Auch der Prima wurde ihre Bitte gewährt, ſich dem Gefolge anzuſchließen. 

Der Geheime Rat Herr Provinzial-Schulvat Dr Wehrmann führte den Vorſitz bei den 
Reifeprüfungen am 8. September 1887 und am 27. und 28. Februar 1888. 

Am 31. Auguft 1837 beſuchte im Auftrage des Herrn Miniſters Herr Oberlehrer Edler 
von der Zentral⸗Turn⸗Anſtalt zu Berlin den Turnunterricht und die Turnhalle des 
Gymnaſiums. 


— 


Mit Beginn des Schuljahres 1887/8 erfolgte die Kombination der beiden oberen Klaſſen, 
wenngleich deren Frequenz noch erheblich über das normale Maximum hinausging. Dieſe Zuſammen⸗ 
legung der beiden Sekunden und der beiden Primen zu je einer Klaſſe verurſachte den Verluſt zunächſt 
der Lehrkraft des Herrn Backhus, der mit dem 1. April v. J. die Anſtalt verließ. Derſelbe hat 
fünf Jahre lang unſerm Gymnaſium angehört, und viele Schüler danken ihm ein ſchlagfertiges und 
ſicheres Wiſſen. Die Anſtalt ſah ungern einen geſchickten Lehrer in ihm ſcheiden. 


Mit dem Schluſſe des Sommerhalbjahres ſchied der wiſſenſchaftl. Hilfslehrer, Herr Wilhelm 
Hoffmeiſter, nach 2½j̃ähriger Wirkſamkeit von der Anftalt, um einem Rufe an das ſtädtiſche 
Gymnaſium in Stettin Folge zu leiſten. Ihm folgt der Dank der Anſtalt für feine hingebende 
Thätigkeit, mit der er ſich dem Dienſte der Schule gewidmet hat. 

Am 18. Februar d. J. beantragte Herr Oberlehrer Dr. Kühner ſeine Verſetzung in den 
Ruheſtand. Derſelbe trat Michaelis 1872 in das Kollegium ein und hat ſomit fünfzehn und ein 
halbes Jahr lang demſelben angehört. Sein Übertritt an unſere Anftalt fiel in jene Jahre, in 
welchen das frühere Progymnaſium ſich zum Gymnaſium entwickelte, und gereichten beſonders ſeine 
umfaſſenden, grammatiſchen, allezeit bereiten Kenntniſſe des nunmehr von uns gejchiedenen Kollegen 
der Anſtalt nach allen Seiten hin zum nicht geringen Vorteile. Ein einjähriger Urlaub im Jahre 
1887 und eine erneute Kur gaben unſerm langjährigen Mitarbeiter leider die gewünſchte volle Kraft 
nicht wieder, welche ſeit Jahren von einem körperlichen Leiden beeinträchtigt wird. Das Kollegium, 
die Schüler und ein weiter Kreis über die Schule hinaus werden dem liebenswürdigen Manne ein 
dauerndes Andenken bewahren. 

Mit dem Beginn des verfloſſenen Schuljahres wurde die zweite Vorklaſſe, die bisher mit 
der dritten verbunden war, mit der erſten Vorklaſſe vereinigt und dadurch nicht allein ein weſentliches 
Stundenerſparnis, ſondern auch eine beſonders für die neu eintretenden Kleinen vorteilhaftere Einrichtung 
der Schule herbeigeführt. Die Anfänger bilden fortan eine Klaſſe für ſich allein. 

Die in Stadt und Land herrſchende Maſernepidemie veranlaßte die Behörden die Sommer— 
ferien um ein und eine halbe Woche für die unteren und mittleren Klaſſen zu verlängern. Das 
Gymnaſium ſelbſt erfreute ſich in allen Teilen des beſten Geſundheitszuſtandes. 

Trotzdem nahm uns der Tod zwei liebe Schüler. Am 6 April 1887 abends 8½ Uhr 
ſtarb nach nicht allzu langem Krankenlager an der Bruſtfellentzündung der Schüler der 1. Vorklaſſe, 
Hans Fritz, Sohn des Zahlmeiſters Herrn Fritz hierſelbſt. — In der Morgenandacht am 
16. April gedachte der Ordinarius der 1. Vorklaſſe, der Lehrer Steffen, des Verſtorbenen im 
Anſchluß an Pſalm 90. 

Felix Krüger, geb. 14. J. 1876, der Sohn des Gymnaſiallehrers Herrn Krüger, 
hatte der Anſtalt von der 3. Vorklaſſe ab angehört, und ſtarb an der Diphtheritis während der 
Sommerferien am Montag den 11. Juli 1887. Auch ſeiner gedachte beim Wiederzuſammentritt der 
Schüler am 15. Auguſt der Ordinarius der Klaſſe, Herr Klewe, in einer Trauerandacht über 
Pſalm 90, 1—6. 8 

Der Unterricht wurde ſonſt nicht ausgeſetzt, außer nach Eingang der oben erwähnten 
Trauerbotſchaft und am Tage der Trauerandacht. 

Ein Nachmittag wurde zum Schlittſchuhlaufen freigegeben. 

Zur Beobachtung der Sonnenfinſternis am 19. Auguft v. 38. begab fich Herr Ober⸗ 
lehrer Dr. Conradt mit mehreren Schülern der oberen Klaſſen nach Arnswalde. 

Turnfahrten unternahmen ſämtliche Klaſſen des Gymnaſiums nach verſchiedenen Orten 
am 24. Juni v. J. Zu der von den Vorklaſſen unter Leitung ihrer Lehrer, der Herren Steffen und 
Mahnke unternommenen Fahrt nach Boiſſin hatten die Herren Fabrikbeſitzer Cargill und 
Herr Kaufmann Levenſtein in dankenswerter Weiſe Fuhrwerke geſtellt. Die Prima unternahm 
unter Leitung des Oberlehrers Herrn Dr. Conradi eine Fahrt nach Jershöft und Rügenwalde. 
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Schon vom Beginne des Schuljahres an wurde die von der Stadt unter einem Koſtenauf— 
wande von Rm. 13000 erbaute und unter einem Aufwande von Rm. 2500 mit Geräten ausgeſtattete 
Turnhalle in Gebrauch genommen, wenn damals auch noch einige Nacharbeiten zu liefern 
waren. Das Gymnaſium gewann in ihr eine für die allſeitige Ausbildung der ihm anvertrauten Jugend 
ebenſo notwendige wie zweckmäßig eingerichtete Auſtalt. 

Am 30. Juli 1887 erſtand der unterzeichnete Direktor für das Gymnaſium und zwar um 
den Preis von Rm. 240,50 (dazu 4,50 an Transportkoſten, Koſten für Nachpolitur zc.) ein in Klang, 
Konſtruktion und Wirkung vorzügliches Harmonium. Zu der Kaufſumme trug der Geſanglehrer 
der Anstalt, Herr Zimmermann, Rm. 86,90 aus dem Ertrag zweier von ihm zu dieſem Zwecke 
veranſtalteten Konzerte bei. Ein Konzert, welches die Primaner des Gymnaſiums zu demſelben Zwecke 
veranſtalteten, ergab einen Reinertrag von Rm. 78,02. Die noch fehlende Summe von Rm. 80,08 
wurde leihweiſe dem Prämienfonds entnommen. Allen denjenigen, welche zu der Anſchaffung des 
Inſtrumentes mitgewirkt und dieſelbe erleichtert haben, gebührt der Dank der Anſtalt. 


IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 


überſicht über die Frequenz und deren Veränderungen im Laufe des Schuljahres. 
A. Frequenztabelle für das Schuljahr 1887/88. 


B Vorſchule. 


© 
a mis = 
1. Beſtand am 1. Februar 1887 17 20 15 18 28! 14] 12 26 25| 175 | 15 8 12l 0 
2. Abgang bis sat Schluß des Schuljahres 1880 87 12 N 4 ] 3 5 sl 39 | 3 | ’ 
3a. Zugang durch Verſetzung zu Oſtern 15 11 12 22 12 9 20 15 n| | 3 12 | 15 
BE, Susana durch Aufnahme zu Oſtern N 1 2 al 10 | ] nl 12 
— A n 
4. Frequenz am Anfang des Schuljahres 1887/88 20 17 13 24 17 13 21 18 21] 164 | 5 12 11| 28 
—— ẽ — — 
5. Zugang im Sommerſemeſter a | : | 1 l 2 
6. Abgang im Sommerjemefter 5 1 2 2 1] 1 i | 2 
7a. Zugang durch Verſezung zu Michaelis 4 2 FA | 13 
70. Zugang durch Aufnahme zu Michaelis 3 | ! | 1 2 | 3 
3. Frequenz am Anfang des Winterſemeſters 19 13 15 21) 17 11| 19 21 21] 157 | 7 14 10] 31 
nn O A nn 
9. Zugang im Winterſemeſter | | | | | 
10. Abgang im Winterſemeſter iM 1 1 il 
11. Frequenz am J. Februar 1888 19 18 15 21 17 11118 21 21 156 7 14| 10] 31 


J 
— — — = 0] o + 
12, Durchſchnittsalter im Februar 1888 ewe 14173 16 147 153 1255 n| {103 8,5 69] 
Oe . —— . 
B. Religious- und Heimatsverhältniſſe der Schüler. 


A, Gymnaſium. B. Vorſchule. 
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Juden 


1. Am Anfang des Sommerſemeſters li 
3, Am Anfang des Winterſemeſters 


Am 1. Februar 1888 
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III. Borkfaffe. 


1. Willy Bade, 


OUP 9d 


00 =z 


noe 


. Wilhelm Cargill I. 
Edward Cargill II. 


Helmut Guſe. 
Walter Häger. 
Heinrich Jacobſohn. 


Edmund Klewe. 
. Georg Levenſtein. 


Erich Maaß. 


. Herivart Reiske. 
Max Schüler. 
Walter Siefert. 


II. Borklaffe. 
Pier Conradt. 
Leo Fränkel. 

Karl Gabriel 
Franz Höfs 


Ludwig Jacobſohn. 

>. Walter Klemp. 

. Bruno Krüger. 

. Otto Mittenfelder. 
Bruno Ramſon. 
Otto Rohde. 

Robert Schumann aus 


Damen. 
Georg Siefert. 


Wilhelm Villnow. 
Walter Zimmermann. 


I. Borklaffe. 


„Friedbert Heldt a. Medlin. 
Arthur Jaſtrow. 


Max Poſt. 


„Arnold Seifert. 


Hans Steckling. 


j. Alfred Syring, Zerrehne. 
Alfred Winter. 


Sexta. 


Oskar Arpke. 
Carl Bärwaldt 
Carl Bock. 
Kurt Conradt. 


Walter Ebert. 


„Hans Fritz. 
Max Gauger. 


Carl Geßler aus Bolkow 
bei Wold.⸗Tychow. 


. Georg Geßler ebendaher. 


Kurt Götz 


- Arnold Kolhoff. 
Albert Krüger. 
Otto Lange. 

4. Hermann Maaß 


aus 
Lenzen bei Belgard. 


5. Ernſt Maaß. 

j. Paul Meyer. 

„Carl Roſt. 

. Albert Schlee. 

. Paul Schröder. 

. Erich Strehlau. 

Emil Wiele, 

. Kurt Zimmermann 
„Albert Bigte aus Regin 


bei Gr.⸗Rembin. 


Quinta. 
Hans Bühlow. 
Wilhelm Fick aus Grün: 
hof bei Wold.⸗Tychow. 
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3. 
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. Hermann Maaß J. 
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ch üler Verzeichnis 18878. 


Carl Helms. 

Carl Henke aus Klempin 
Paul Hohenſtein. 

Paul Klemp. 


Viktor Knaack a. Wuſter⸗ 


witz bei Falkenburg. 
Krüger aus 
Cöſternitz. 

aus 
Cöſternitz. 

Carl Maaß II. 


. Adolf Melms. 

2. Hermann Meyer J. 

3. Ernſt Meyer II. 

‚ Bruno Naumann. 
Max Nell aus Bütow. 


Auguſt Priewe a. Nieder: 
hagen bei Regenwalde. 


. Carl Sellnow. 


Paul Strehlau. 
Robert Welſch. 
Ernſt Winter. 
Wilhelm Zerbel 
Rummelsburg. 


aus 


Quarta. 


Hans Conra t. 
Erich Döllen. 


Dalio Falk. 
dans Häſer aus Polzin. 


. Emil Hedemann. 


Paul Kapitzke. 
Louis Kaffe. 


. Ernjt Kolhoff. 


Felix Krüger. ER: 
Paul Lowien aus Cörlin. 


Walter von der Lühe. 


Fritz Mahnke. 


„Heinrich Müller. 
Hans Müller aus Cörlin. 
Eugen Müllerheim. 


Franz Radtke. 


„Nichard Rogge, Puſtchow. 
Wilhelm Schneemann. 


Guſtav Strehlau. 
Carl Villnow. 
Erich Ziemer. 


Antertertia. 


Richard Bock. 


Carl Buchholtz aus Buch⸗ 
holz bei Konitz. 

Rudolf Damm a. Puſtar 
bei Degow. 

Theodor Daſſow aus 
Puſtchow bei Naſſow. 


Ludwig Götz. 
. Walter Heiſe a. Cörlin. 
Heinrich Lewerentz aus 


Podewils. 


Ernſt Naumann. 


Carl Neitzke aus Kl.: 
Cröſſin bei Gr.⸗Tychow. 
Ewald Raatz. 


. Bruno Schulz a. Cöſter⸗ 


nitz bei Cöslin. 


Paul Schüler. 
3. Guſtav 


Syring aus 
Darkow. 


Otto 


Gbertertia. 


. Baul Arpke. 


Walter Bobrik. 
Waldemar Döring aus 
Danzig. 
Gottſchalk 
Schlenzig. 

Willy Greim. 


aus 


3. Erich Grube. 
Hermann 


Hoppe aus 
Stolp 


Bernhard Jacoby. 


Ernſt Kaſſeck. 
„Wilhelm Liermann aus 


Notztow bei Schlawe. 


11. Johann Neigte aus 
Kl⸗Cröſſin. 

12. Paul Nörenberg. 

13. Robert Reiche g. Colberg. 

14. Max Roſenthal. 

15. Hermann Sieg aus 
Stolzenberg. 

16. Richard Vollbrecht. 

17. Kurt Zander. 

Anterſekunda, 

1. Richard Dunſt a. Bütow. 

2. Max Hiller. 

3. Hans Hoppe. 

4. Otto Käding aus Gr.⸗ 
Satspe bei Belgard. 

5. Martin Klewe aus 
Luckow bei Ückermünde. 

6. Ernſt Kuſchel aus Da⸗ 
merkow bei Bütow. 

7. Johannes Liebſcher. 

8 Max Liermann aus 
Roſenfelde b. Wangerin. 

9. Carl Ludwig. 

10, Albrecht Maaß aus 
Korkenhagen b. Naſſow. 

11. Johannes Melchert aus 
Bütow. 

12. Otto Müller. 

18. Albert Neege a. Cowanz 
bei Cörlin. 

14, Louis Nörenberg aus 
Neu⸗Buckow bei Belgard. 

15. Ernſt Pautz aus Ratze⸗ 
buhr. 

16. Hans Pretzel aus Heyde 
bei Gr.⸗Rambin. 

7. Ernſt Raddatz. 

18. Fritz Reichelt aus Kietzig 
bei Stargard. 

19. Kunz von Rhöden aus 
Vietzow bei Belgard. 

20. Otto Röpke aus Neu⸗ 
Buckow bei Belgard. 

21. Hermann Schulz aus 
Flatow. 

22. Wilhelm Wiele. 

Oberfeñunda. 

1. Walter Benſel aus 
Döbel bei Belgard. 

2. Max Borchardt aus 
Falkenburg. 

3. Paul Heemann. 

4. Walter Janke aus 
Ackerhof. 


. Albert 


Leo 


aus 


Friedrich 
Darkow. 
5. Arthur 

Zachan. 
Martin Krauſe, 
Paul Lange. 

Ludwig Lewy. 


Janke 


Karow aus 


Maronde aus 


Johannisberg. 


. Bruno Pagel. 


Hans Quajt. 
Johannes Raaſch 
Redlin bei Velgard. 


aus 


„Berthold v. Schaikowski 


aus Colberg. 


„Wilhelm Stäglich. 


Unterprima. 
Heidemann 

Polzin. 

Richard Kleiſt, Leopolds⸗ 

hall. 

Max Kuhn, Bochow. 


aus 


Louis Levy. 
. Paulus Manke, Stral⸗ 


0 
ſund. 

6. Paul Neumann aus 
Schlawe. 

7. Joſeph von Rutkotvski, 
Podleſie, Prov. Poſen. 

8. Bruno Welſch. 

9. Otto Witte, Neubuckow. 

10. Paul Wobrock. 

11. Fritz Wockenfuß, Cöslin. 


Sally 


Max Zerbel, Rummels⸗ 


burg. 


3, Franz Biebel. 


Oberprima. 
Adamſohn aus 
Landeck. 


Ernſt Apolant. 


Artur Barg, Danzig. 


4. Hans Gehrke. 


5, Ernſt 


Carl Salomon, 
Oskar Schmidt I. aus 


Gülzow aus 


Schlawe. 


>. Johannes Havenſtein, 


Golobed. 


„Louis Hein, Pollnow. 


Hugo Jung, Stolp. 


Wilhelm Kähler, Glaſow. 
Alfred Kaſſeck. 

Johannes Riewe, Luckow. 
2. Axel Knaack, Wuſterwitz. 
„Albert Laabs, Hohendro⸗ 


ſedow. 


. Guftay Laux. 
Fritz Neumann I, 


Otto Nipkow, Lauenburg. 
Alexander Pittius aus 
Schlawe. 

Hugo Plath aus Rügen⸗ 


walde, ae 
Cörlin. 


Len zen. 


Willy Schmidt II. aus 


Rügenwalde. 


Franz Schneider, Labes. 
3. Eugen Wendt, Bromberg. 
Max Ziemer. 
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Es traten in die Anstalt folgende Schüler ein: 


A. Oſtern 1887 (Nr. 1282 — 1302). 
Hans Häſer aus Polzin. Willy Zerbel aus Rummelsburg. Erich Maaß aus Belgard. 
Karl Buchholtz aus Buchholz. Walter Siefert aus Belgard. Max Nell aus Bütow. Max Gauger 
aus Belgard. Walter Häger aus Belgard. Willy Cargill aus Belgard. Edward Cargill aus Belgard. 
Max Schüler aus Belgard. Wilhelm Backe aus Belgard. Hellmut Guſe aus Belgard. Herwart 
Reiske aus Belgard. Albert Zitzke aus Retzin. Paul Neumann aus Schlawe. Heinrich Jacobſohn 
aus Belgard. Wilhelm Stäglich aus Belgard. Bruno Schulz aus Cöſternitz bei Cöslin. 


B. Michaelis 1887 (Nr. 1303 — 1310). 
Johannes Steckling aus Ublenburg. Hermann Meyer aus Belgard. Eruſt Meyer aus 
Belgard. Paul Meyer aus Belgard. Otto Rhode aus Belgard. Friedbert Heldt aus Redlin. 


Robert Schumann aus Damen. Victor Knaak aus Wuſterwitz. 

Es ſchieden aus der Anſtalt folgende Schüler: 

A. Oſtern bis Michaelis 1887 (Nr. 986—998). 

Max Schüler. Herwart Reiske. Karl Bock. Hans Fritz. Walter von der Lühe. Felix 
Krüger. Guftav Syring. Bruno Schulz. Emil Münchow. Alfred Kaſſeck. Sally Adamſohn. 
Otto Nipkow. Eugen Wendt. Albert Laabs. 

B. Michaelis 1887 bis Oſtern 1888 (Nr. 999 — 1016). 

Johannes Klewe. Oskar Schmidt. Ernſt Apolant. Hugo Plath. Willy Schmidt. Franz 
Schneider. Axel Knaak. Alexander Pittius. Johannes Gehrke. Guſtav Laux. Karl Salomon. 
Fritz Neumann. Ernſt Gülzow. Wilhelm Kähler. Paulus Manke. Max Hiller. Kunz von Rhöden. 
Johannes Liebſcher. 

C. Überſicht über die Abiturienten. 


Es erhielten das Zeugnis der Reife: 


E Confeſſionf Stand Auf dem 
Name. Geburtsort reſp. des Alter. hieſigen 


y 
yn A 
Prima. | > 


immung. 
Religion. [Vater Jymnaſium. 
i Nichae lis 1887: 
17fred Kaſſeck Belgard evangel, Lehrer 21 10 
1 Y Adamſohn. Landeck in Weſtpr. jüdiſch i ann 24 Ms j 
1760Otto Nipkow g in Pommernſevangel ufmann 22 E) 5 
17NEugen Wendt | be DO ungsrat 22 ti 2 
1780Albert Laabs [Vockenhagen b. Greifenb.] do n 20 j ) 


MW O ſtern 1888: 


evangel Paftor 1712 ) zin. 
do. Lehrer Shy s 2 Theologie. 
jüdiſch Kaufmann 17 E tedizin 
evangel. Kaufmann 8 2 2 Kauf in 
do. Kontroleur 17304 ) 2 Medizin 
Seilermei 178% i 4 Theologi 
151 1 Si ) Medizin 
be | 21%, } 2 Medizin. 
Superintend. 84 5, 2 lechte. 
N Pr E 18 9 2 2 t 
N 181 3t 1 2 tijin. 
: Kanzliſt Sy 2 2 ) ; 
MM Ent G 5. Schlawe In de 19/4 A 21 soni 
1921981 Neumark do. Prediger 22 i) 2 fizier 
n } ing wurden be freit: Johannes Klewe, Ost 
Apolant, Willy Schmidt 2 
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V. Sammlungen von Lehrmitteln. 


a) Lehrerbibliothek. 
Die Lehrerbibliothek wurde von Nr. 2129 bis Nr. 2182 vermehrt. 


b) Schülerbibliothek. 
Die Schülerbibliothek erhielt an Geſchenken vom Herrn Verfaſſer: Rudolf Stoewer, Peter 
von Aragon, eine Augsburger Stadtgeſchichte 1888; von dem Quartaner Erich Doellen: H. Kletke, 
Skizzenbuch. (Nr. 977. 978.) 


c) Die Bibliotheca pauperum 
erhielt in dieſem Jahre keinen Zuwachs; ebenſo die naturhiſtoriſche Sammlung. 


d) Die phyſikaliſche und chemiſche Sammlung 
erhielt von Herrn Fabrikbeſitzer W. Cargill: einen Kubikzentimeter von Gußeiſen. 


VI. Stiftungen und Unterſtützungen von Schülern. 


a) Verein zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Gymnaſiaſten., 

Zu dem Verein gehörten bei Beginn des Jahres 1888 folgende Mitglieder: Frau Albrecht, 
Herr Alexander Apolant, Herr Paſtor Backe, Herr Gymnaſialdirektor Dr. Bobrik, Herr Bürgermeiſter 
Böhmer, Herr Rentier Gäde, Herr Kaufmann Gronau, Herr Amtsrichter Gutike, Herr Kaufmann 
Häger, Herr Baumeiſter Heſſe, Herr Schornſteinfegermeiſter Hoppe, Herr Kaufmann Iſidor Jacob: 
john, Herr Buchdruckereibeſitzer Klemp, Herr Gymnaſiallehrer Klewe, Herr Bauinſpector Koſidowski, 
Herr Färbereibeſitzer Laux jun., Herr Buchhändler Maſſute, Herr Apotheker Maaß, Herr Goldarbeiter 
Mittenfelder, Herr Steuerinſpector Robe, Herr Kaufmann Wilhelm Schulz, Herr Kaufmann Franz 
Villnow, Herr Ratsherr Wiele, Frau Kreisbaumeiſter Winkelmann, Frau Kaufmann Zander. 

Dem Verein trat ferner bei: Herr Kaufmann Louis Jacoby. 

Das Baarvermögen des Vereins belief ſich am 1. Januar 1888 laut der Abrechnung des 
Rendanten deſſelben, Herrn Apotheker Maaß, der auch im vergangenen Jahre die Güte hatte die 
Vereinskaſſe zu führen, auf Rm. 732,45, bei dem hieſigen Spar- und Kredit-Verein hinterlegt, und 
25 Pfennig baar gegen Rm. 658,55 am 1. Januar 1887. — An Schulgeld wurden für deſſelben 
dringend bedürftige Schüler 84 Rm. bezahlt. 

b) Die Sterbe-, Witwen- und Waiſenkaſſe der Lehrer des Gymnaſiums. 

Die Kaſſe vereinnahmte laut Bericht ihres Rendanten, Herrn Lange, und der Generalver— 
ſammlung des Vereins vom 10. Januar d. J. Rm. 282,98. Das in zinstragenden Papieren bei der 
Reichsbank und baar bei der hieſigen Kreis-Sparkaſſe hinterlegte Vermögen des Vereins belief ſich 
Ende 1887 auf Rm. 4588,17. Die Zahl der Mitglieder des Vereins blieb unverändert. 


e) Wilhelm⸗Vietor⸗Stiftung für Studierende. 


Beſtand am 1. Januar 1887 : a - - 3823,05 Mk. 
31. 3. 1887. Jahresbeitrag des Fabrikbeſitzers Herrn Rexhauſen 8 15,00 „ 
30. 9. 1887. desgl. des Ratsherrn Herrn Wiele : - 3,00 „ 
1. 10. 1887. An Zinſen Š - 5 - - 124,65 „ 


3965,70 Mk. 

Obiger Betrag wurde von dem Unterzeichneten nach Michaelis 1887 dem Gymnaſial-Kuratorium 

zur ferneren Verwaltung übergeben, nachdem vorhergegangene längere Verhandlungen zu folgenden 
abſchließenden Ergebniſſen geführt hatten. 
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Auf Ihren Bericht vom 29. v. Mis. will Ich dem Gymnaſium zu Belgard in Pommern. Reg. Bez. Cöslin, zur 
Annahme der demſelben von dem Direktor dieſer Anſtalt, Dr. Bobrik, überwieſenen, unter dem Namen „Studien⸗Stiftung“ 
zu verwaltenden Zuwendung von dreitauſend ſechshundert achtzehn Mark hierdurch Meine landesherrliche Genehmigung er: 
theilen. Das Statut der Stiftung vom 23. October v. Is. folgt anbei zurück. 

Berlin, den 2. Februar 1887. 
gez. Wilhelm. gaes. v. Gobler. 
An den Miniſter der geiſtlichen pp. Angelegenheiten. 


Mit der Urſchrift gleichlautend. 
Berlin, den 15. Februar 1887. 
(L. S.) gez. Reid, 
Geheimer Kanzlei-Rath und Direktor der Geheimen Kanzlei des Miniſteriums 
der geiſtlichen pp. Angelegenheiten. 


Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben durch den in beglaubigter Abſchrift beifolgenden Allerhöchſten Erlaß 
vom 2. Februar d. Is. dem Gymnaſium zu Belgard in Pommern zur Annahme der demſelben von dem Direktor dieſer An⸗ 
ſtalt, Dr. Bobrif, überwieſenen, unter dem Namen „Studien⸗Stiftung“ zu verwaltenden Zuwendung von 3618 Mark die 
landesherrliche Genehmigung zu ertheilen geruht. 

4 Euer Hochwohlgeboren werden hiervon mit dem Auftrage benachrichtigt, gemäß den Beſtimmungen des mit dem 
Bericht vom 29. Detober v. Is. eingereichten, von uns genehmigten und hierbei zurückerfolgenden Statutes das Weitere zu 
veranlaſſen. 

Stettin, den 16. April 1887. 
Königliches . 
Vettin. 
An den Gymnaſial⸗Direktor Herrn Dr. Bobrik Hochwohlgeboren zu Belgard i. Pom. 


Statut der Studien-Stiftung des Belgarder Gymnaſiums. 


> 


SL Das Gymnaſium zu Belgard erhält durch den Gymnaſialdirektor Dr. Bobrik als aus eigenen und fremden 
Gaben geſammelt eine Summe von dreitauſend ſechshundert und achtzehn Reichsmark zum unveräußerlichen Eigentum geſchenkt 
unter der Bedingung, daß die Zinſen des Kapitals in der unten angegebenen Weiſe verwandt werden. Die Stiftung ſoll den 
Namen „Studien⸗Stiftung“ führen. 

$ 2. Das Kapital der Stiftung wird mit ſeinen Erträgniſſen in dem Etat und den Rechnungen des Gymnaſiums 
geſondert nachgewieſen und nach den für das Vermögen höherer Lehranstalten beſtehenden Beſtimmungen angelegt und verwaltet. 

$ 3. Sobald und ſolange die jährlich aufkommenden Zinſen des obigen Kapitals abzüglich etwaiger unvermeidlicher 
Verwaltungskoſten die Summe von mindeſtens einhundert und fünfzig Reichsmark erreichen, foll ohne Rückſicht auf die Religion 
oder das erwählte Studium des Empfängers ein Stipendium von jährlich einhundert Reichsmark für die Dauer ihrer Studien⸗ 
zeit von dem Direktor des Gymnaſiums an ſolche Univerſitätsſtudierende vergeben werden, welche nach mindeſtens dreijährigem 
Beſuche das Belgarder Gymnaſium mit dem Zeugnis der Reife verlaſſen haben und deren Eltern Einwohner der Stadt oder 


des Kreiſes Belgard ſind oder waren. Der Reſt der Zinſen wird zur Vermehrung des Kapitals verwandt; nach Verdoppelung 
des urſprünglichen Kapitals ſind die geſammten Zinſen zu verteilen. Für die Verwaltung und Vergebung bleiben dieſe Sta⸗ 


tuten maßgebend. Falls die Verleihung des Stipendiums eine Zeit lang nicht erfolgt, ſollen die Zinſen zur Vermehrung des 
Kapitals verwandt werden. 

§ 4. Den Empfängern der Stiftung ſoll es ans Herz gelegt werden, wenn fic zu Amt oder Vermögen gelangt fino, 
zur Vermehrung des Kapitals beizutragen. Bei eintretender Unwürdigkeit kann dem Benefiziaten das ihm verliehene Stipen⸗ 
dium entzogen werden, Auf Verlangen muß derſelbe die von ihm geforderten amtlichen Zeugniſſe einreichen. 

§ 5. Das Statut der Stiftung wird im Archiv des hieſigen Gymnaſiums aufbewahrt. 

S 6. Abänderungen dieſes Statuts dürfen, ſoweit fie den Zweck und den Namen der Stiftung betreffen, nur mit 
landesherrlicher Genehmigung, alle übrigen nur mit Genehmigung des Königlichen Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts: 
und Medizinal⸗Angelegenheiten getroffen werden. 

Belgard, den 23. Oktober 1886. 
Dr. Bobrik, Direktor des Gymnaſiums zu Belgard. 


Das vorſtehende Statut wird hierdurch genehmigt. 
Stettin, den 16. April 1887. ae 
Königliches Provinzial-Schuf-Kollegiun. 
Vet tin. 


Wie die vorſtehend abgedruckten Akten ergeben, geftattete der unvorhergeſehene Gang der Ver- 
handlungen nicht, der Stiftung den ihr in Erinnerung an die Zeit ihrer Begründung, der damals 
von Kaiſer Wilhelm J. erfochtenen welthiſtoriſchen Siege, welche die Errichtung des neuen deutſchen 
Reiches zur Folge hatten, zugedachten Namen zu belaſſen. Jene Erinnerung wird ihr trotzdem ver- 
bleiben. 


1 


Am 9. November ift das obige Kapital von dem Gymnaſial-Kuratorium bei der hieſigen 
T hinterlegt worden; die Zinſen bis Ende 1887 ließen fih am Tage des Abſchluſſes 
des Programms noch nicht einſtellen. Oſtern nächſten Jahres läßt ſich ficher abſehen, wann die Stiftung 
ihr erſtes Stipendium verleihen wird. Durch den Wechſel in der Verwaltung, bezüglich den ver— 
minderten Zinsfuß ſchiebt ſich der Termin um einige Jahre hinaus. 


d) Prämienſtiftung. 
Beſtand am 1. Januar 1887 : ‘ á ‘ 587,15 Mark, 
3,7 


Binjen für 1886 0 a 
610,85 Mark. 
Davon ab zum Ankauf eines Harmoniums - : 2 80,08 „ 
Beſtand am 1. Januar 1888 5 : er; 
e) Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftung für Freiſchule von Waiſen. 
Beſtand am 1. Januar 1887 - : - = 815,90 Mart. 
Zinſen bis zum 1. April 1887 3 98 


825,05 Mark. 


Bezüglich der ferneren Verwaltung der Stiftung ſind die nachſtehenden abſchließenden Ver⸗ 
handlungen geführt worden. 


Belgard, den | Oftober 1886. 
An das Wohllöbliche Gymnaſialkuratorium hier! 

Gelegentlich des 11 Nun 1879 habe 8 eigenen . von mir geſammelten fremd 
[de J. und feiner Gemah 
bracht und jemehrt zu dem Zwe Į 
n de ohne Rückſt e auf die Religion 
i Igarder Gymnaſtum b 

tung foll in das Leben tr 


Mitteln zum Andenken 
Kaiſerin Auguſta ein 
einen alljäbrli Y 
Empfän ger 


en 


en Hochzei 


an die Feier der gol 
Kapital zuſammengel 
aufkommenden Zin 
ganze oder t 
Söhne von verſtorbenen 
Kapital mindeſten 
Ich beehre mic 

ob daſſelbe 

beilege, fo ! 

Direktor des Gymna 


öbliche 
m 1. April k. J. ab die Verwalt t 
übernehmen. daß die Vergebung der kährlichen zinſen ſtiftungsge 
s zu Belgard verbleibt. 


Gymnaſia Kuratorium die ergebene Anfrage zu richten, 


Ergebenſt 
Dr. Bobrik, Gymnaſialdireltor. 
benachrichtigen wir auf die Anfrage vom 1. d. MÉS, ergebenſt, daß wir bereit ſind, die 
Y ] , ; 1 „ 
vom i Ayr il k. J. ab unter von Ihnen ausgeſprochenen Bedingung zu übernehmen 
ober 1886. 


Euer Hochwohlg 
Verwaltung der „Waiſenſt 
Belgard, den 4. 


er 


Das Gymnaſtal-Curatorium. 
Böhmer. 
An Herrn Gymnaſialdireltor Dr. Bobrik Hochwohlgeboren hier 


Der Empfang vo £5 Pf. — achthundertfünfundzwanzig Mark fünf Pf wird hiermit beſcheinigt 


Belgard, den 17 


Das Gym naſtal-Curatorium. 


Böhmer 


Das Kapital iſt von dem Kuratorium unter dem 1. Mai 1887 ebenfalls bei der hieſigen 


Kreis⸗Sparkaſſe hinterlegt worden. Der Zinsbetrag bis Ende 1887 ließ ſich bei Abſchluß des Pro 
gramms noch nicht einſtellen. 
Nach Abſchluß des Programms gingen für die Stiftungen zum Beſten hilfsbedürftigen 


Studierender von Herrn Alexander Apo lant 20 Reichsmark cin 


> usé 


der Unterzeichnete für die geſpendeten 


Allen genannten Gebern ſtattet 
Auſtalt den wärmſten Dauk ab. 


gil 


My 


ha 
lid 
mi 
in 

O 
ein 


igen 
iſſes 
tung 
ver⸗ 


nten 
ein 
lich 
gers 
und 
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VII. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern. 


Aufnahme neuer Schüler. 

Das laufende Schuljahr ſchließt Mittwoch den 28. März vormittags 11 Uhr; das neue be- 
ginnt Donnerſtag den 12. April 7 Uhr morgens. 

Die Prüfung und Inſkription neu aufzunehmender Schüler findet am Mittwoch den 11. 
April vormittags von 9— 11 Uhr in der Quinta des Gymnaſialgebäudes ſtatt. 

Neu aufzunehmende Schüler müſſen ein Impf-Atteſt (ſolche, welche das 12. Jahr überſchritten 
haben, ein Revaceinations-Atteſt), ihre bisherigen Zeugniſſe, eventl. ein Abgangszeugnis und ſchrift— 
liche Angaben über ihren Namen, Geburtstag, Stand der Eltern ꝛc., außerdem etwas Schreibmaterial 
mitbringen. — Die von Auswärtigen zu wählende Penſion unterliegt der Genehmigung des Direktors; 
in Gaſthäuſern zu wohnen iſt nach höherer Anordnung nicht zuläſſig. — Die Aufnahme in das 
Gymnaſium darf nicht vor vollendetem neunten Jahre erfolgen. Knaben, welche in die Vorſchule 
eintreten wollen, bedürfen keiner Vorkenntniſſe. 

Belgard, den 21. März 1888. 


BC brik. 


